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1 Vor der Verlegung muss das 
Material auf Mängel kontrolliert 
werden. Um ein einheitliches 
Flächenbild zu erhalten, ist es 
�Z�L�F�K�W�L�J���� �3�Á�D�V�W�H�U�V�W�H�L�Q�H�� �Y�R�Q�� �Y�H�U-
schiedenen Paletten zu mischen 
�X�Q�G���H�U�V�W���G�D�Q�Q���]�X���Y�H�U�O�H�J�H�Q��
2 Die Verlegung erfolgt immer 
�Y�R�Q���G�H�U���E�H�U�H�L�W�V���Y�H�U�O�H�J�W�H�Q���)�O�l�F�K�H��
aus. Eine Richtschnur hilft, den 
gewünschten Verlauf einzuhal-
ten.
3 Der nach Norm festgelegte 
bzw. herstellerseitig angege-
bene Fugenabstand muss un-
bedingt eingehalten werden, da 
sich die Steine über das Fugen-
material elastisch aneinander 
abstützen. Als Fugenmaterial 
kann Sand 0/2 oder 0/4, Splitt 
1/3 oder ein Sand-Splitt-Ge-
�P�L�V�F�K�� �������� �P�P�� �Y�H�U�Z�H�Q�G�H�W�� �Z�H�U-
den. Das Fugenmaterial richtet 
sich nach dem Fugenabstand. 
�'�L�H�� �3�Á�D�V�W�H�U�I�X�J�H�Q�� �P�•�V�V�H�Q�� �Y�R�O�O-
ständig gefüllt sein. Ggf. muss 
das Material mehrfach einge-

kehrt und/oder mit Wasser ein-
geschlemmt werden.
4�� �%�H�Y�R�U�� �G�L�H�� �3�Á�D�V�W�H�U�Á�l�F�K�H�� �D�E-
gerüttelt werden kann, muss sie 
�W�U�R�F�N�H�Q�� �X�Q�G�� �I�U�H�L�� �Y�R�Q�� �)�X�J�H�Q�P�D-
terial sein. Wichtig: Um ein seit-
liches Abkippen der Steine zu 
�Y�H�U�K�L�Q�G�H�U�Q���� �P�•�V�V�H�Q���G�L�H���5�l�Q�G�H�U��
�G�H�U�� �3�Á�D�V�W�H�U�Á�l�F�K�H�Q�� �Y�R�U�� �G�H�Q���$�E-
rüttelarbeiten gesichert werden. 
Es ist darauf zu achten, dass der 
�5�•�W�W�O�H�U�� �P�L�W�� �H�L�Q�H�U�� �*�X�P�P�L�D�X�Á�D�J�H��
�Y�H�U�V�H�K�H�Q���L�V�W�����,�Q���G�H�U���5�H�J�H�O���L�V�W���H�V��
dann noch mal nötig, Fugenma-
terial nachzufüllen. Zuletzt die 
Fläche reinigen.
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Steine mit Plus- und 
Minusmaßtoleranzen
auf dem P�asterbett.   

Steine mit Plus- und 
Minusmaßtoleranzen
im P�asterbett.   

1 Zunächst die Begrenzungspunk-
te abstecken und die Fläche durch 
Abspannen mit einer Maurerschnur 

�3�Á�D�V�W�H�U�V�W�H�L�Q�H���E�L�H�W�H�Q���E�H�L�P���%�H�I�H�V�W�L�J�H�Q���Y�R�Q���:�H�J�H�Q���X�Q�G���3�O�l�W�]�H�Q���Y�L�H�O�H��
�9�R�U�W�H�L�O�H���� �6�L�H�� �V�L�Q�G�� �L�Q�� �Y�H�U�V�F�K�L�H�G�H�Q�H�Q�� �0�D�W�H�U�L�D�O�L�H�Q���� �4�X�D�O�L�W�l�W�H�Q�� �X�Q�G�� �I�•�U��
unterschiedliche Einsatzzwecke erhältlich. Ob klassisch, modern 
oder mit ökologischem Schwerpunkt - die Beläge können ganz den 
�L�Q�G�L�Y�L�G�X�H�O�O�H�Q���%�H�G�•�U�I�Q�L�V�V�H�Q���H�Q�W�V�S�U�H�F�K�H�Q�G���D�X�V�J�H�Z�l�K�O�W���X�Q�G���V�H�O�E�V�W���Y�H�U-
�O�H�J�W���Z�H�U�G�H�Q�����(�L�Q�H���,�Q�Y�H�V�W�L�W�L�R�Q�����G�L�H���I�•�U���Y�L�H�O�H���-�D�K�U�H���)�U�H�X�G�H���P�D�F�K�W��
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markieren. Die Schnur dient als An-
haltspunkt für die Höhenmessun-
gen. Sie sollte dementsprechend 
�Y�H�U�O�D�X�I�H�Q���� �'�D�Q�Q�� �G�H�Q�� �$�X�V�K�X�E�� �Y�R�U-
nehmen. Dabei ein erforderliches 
Gefälle berücksichtigen. Nun das 
�(�U�G�U�H�L�F�K���Y�H�U�G�L�F�K�W�H�Q����
2 Anschließend die Unterlage aus-
reichend weit und dick aufbringen 
�X�Q�G���H�E�H�Q�I�D�O�O�V���Y�H�U�G�L�F�K�W�H�Q����
3���'�D�V���3�Á�D�V�W�H�U�E�H�W�W���D�X�I�V�F�K�•�W�W�H�Q�����G�D�V��
�6�D�Q�G���6�S�O�L�W�W���*�H�P�L�V�F�K���Y�H�U�W�H�L�O�H�Q���X�Q�G��
mithilfe einer Richtlatte über hilfs-
weise exakt platzierte Lehren (ge-
rade Rohre) glatt abziehen.

3

D Unterlage (frostsicheres Material: 
0-32 mm Schotter, Kiessplitt etc.)
Höhe: ca. 20 cm, bei stärkerer Be-
lastung 30-40 cm  
E Untergrund�����Y�H�U�G�L�F�K�W�H�W�H�V���(�U�G-
reich)

�$���3�Á�D�V�W�H�U
�%���3�Á�D�V�W�H�U�I�X�J�H  3-5 mm
(Fugenmaterial: Sand, Splitt oder 
Sand-Splitt-Gemisch)
�&���3�Á�D�V�W�H�U�E�H�W�W 3-5 cm dick
(Sand-Splitt-Gemisch)

�1�D�W�X�U�V�W�H�L�Q�S�Á�D�V�W�H�U bestehen aus Steinen, die eine ausreichend 
hohe Festigkeit aufweisen, z. B. Granit, Grauwacke, Gneis oder 
Basalt. Das Material wird in Steinbrüchen gewonnen und dann 
maschinell bzw. manuell in Form gebracht. Natursteine unterliegen 
Schwankungen in Dimensionen, Farben und Güteklassen. �.�O�L�Q�N�H�U-
�S�Á�D�V�W�H�U bestehen aus Ton, Wasser und Sand. Die Masse wird in 
Form gepresst und getrocknet. Nachdem sie gebrannt wurden, sind 
die fertigen Steine frostbeständig, da das Material kaum Wasser 
aufnimmt. �%�H�W�R�Q�V�W�H�L�Q�S�Á�D�V�W�H�U werden aus Gesteinskörnern, Was-
ser und Zement hergestellt. Betonsteine sind in unterschiedlichen 
Größen, Formen und Farbnuancen erhältlich. Sie weisen nur leichte 
�0�D�‰�W�R�O�H�U�D�Q�]�H�Q���D�X�I�����Z�D�V���S�R�V�L�W�L�Y���E�H�L���G�H�U���3�O�D�Q�X�Q�J���X�Q�G���9�H�U�O�H�J�X�Q�J���L�V�W����
�,�P���)�R�O�J�H�Q�G�H�Q���Z�L�U�G���G�L�H���9�H�U�O�H�J�X�Q�J���Y�R�Q���%�H�W�R�Q�V�W�H�L�Q�S�Á�D�V�W�H�U���E�H�K�D�Q�G�H�O�W��

�9�H�U�O�H�J�H�E�H�L�V�S�L�H�O�H

Mauerverband Diagonalverband Parkettverband Blockverband

Wilder Verband

P�asterstein, 
sickerfähig

P�astersteine mit 
Abstandhaltern 
für Dränfuge

Natursteinoptik

�g�N�R�O�R�J�L�V�F�K�H���)�O�l�F�K�H�Q�J�H�V�W�D�O�W�X�Q�J mit Betonstein-
�S�Á�D�V�W�H�U�� �L�V�W�� �]�H�L�W�D�N�W�X�H�O�O���� �'�H�Q�Q�� �W�U�R�W�]�� �G�H�U�� �%�H�I�H�V�W�L-
�J�X�Q�J���N�D�Q�Q���:�D�V�V�H�U���Y�H�U�V�L�F�N�H�U�Q��

�%�H�L�V�S�L�H�O�H
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aBRÜTTELN
3-5 mm
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AcHTUnG!

Damit Niederschlagswasser 

ab�ießen kann, sollte ein Ge-

fälle von mind.  2% eingebracht 

werden und eine Ableitung in 

die Kanalisation oder Versicke-

rung gewährleistet sein. Anlage 

immer so gestalten, dass kein 

Schaden entstehen kann. Abfüh-

rungen auf Fremdgrundstücke 

sind verboten!

WICHTIG:

Zu Beginn der Planung muss 

man sich bei der zuständigen 

Behörde erkundigen, ob das 

Vorhaben realisierbar ist und 

welche Au�agen zu erfüllen sind. 

Bei Ökop�aster ist außerdem zu 

beachten, dass der Unterbau so 

angelegt wird, dass die Entwäs-

serung gewährleistet ist.

AcHTUnG

Eine stabile Randeinfassung ist 

wichtig. Je nach Anforderung 

und Belastung werden Ränder 

z. B. mit seitlich aufgehäufter 

und dann verdichteter Erde, 

einer Mörteleinfassung, einge-

grabenen Randsteinen oder mit 

im Vorfeld im Mörtelbett verleg-

ter äußerer Reihe befestigt.
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